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Veröffentlichungen

Jeder einzelne WBB, für den eine ausreichende 
Anzahl an Rückmeldungen von WBA vorliegt, 
kann seinen „Individuellen Befugten-Bericht“ 
im passwortgeschützten Bereich des Webpor-
tals der Eidgenössischen Technischen Hoch-
schule Zürich (ETHZ) unter www.evaluation-
weiterbildung.de einsehen. Für mehr als die 
Hälfte der WBB, die einen Bericht erhalten ha-
ben, waren demnach die im Rahmen der ersten 
Befragung 2009 gewonnenen Ergebnisse An-
lass, die Weiterbildung zu überdenken. Neu ist 
in diesem Jahr, dass nach Zustimmung des WBB 
auf die jeweilige Weiterbildungsstätte bezoge-
ne, aggregierte Ergebnisse in grafischer Form 
– so genannte Ergebnisspinnen – auf den Inter-
netseiten der BLÄK ab April 2012 veröffentlicht 
werden: www.blaek.de  „Meine BLÄK“-Por-
tal. Die entsprechenden Infoschreiben wurden 
durch die BLÄK Ende Dezember 2011 versandt. 
Diese Veröffentlichung soll insbesondere für 
mehr Transparenz in der Weiterbildung sorgen 
und ein gewisses Benchmark schaffen.

Eine Übersicht der bundesweiten Mittelwerte 
der Befragung, der so genannte Bundesrap-
port, ist auf den Internetseiten der BÄK www.
baek.de abrufbar. Die Ergebnisse für Bayern, 
der so genannte Landesrapport, wird von der 
BLÄK im Januar veröffentlicht.

Thomas Schellhase, Dagmar Nedbal und 
Angelika Pösl (alle BLÄK)

„Wie bereits 2009 zeigen die Ergebnisse der 
aktuellen Befragung aber auch, dass nach wie 
vor der ökonomische Druck den Arbeitsalltag 
der Ärztinnen und Ärzte in Weiterbildung be-
stimmt. Unbezahlte Überstunden, eine enorme 
Arbeitsverdichtung und immer mehr nichtärzt-
liche organisatorische Tätigkeiten sind für Ärzte 
an der Tagesordnung“, so Kaplan. Mehr als die 
Hälfte der Weiterzubildenden hat das Gefühl, 
dass sie in der vertraglich geregelten Arbeits-
zeit ihre Aufgaben nicht zur Zufriedenheit er-
füllen können. Rund 60 Prozent der Weiterzu-
bildenden dokumentierten, dass überbordende 
Bürokratie die Patientenversorgung und die 
Weiterbildung gleichermaßen behindern. „Die-
se Ergebnisse müssen der Politik angesichts der 
aktuellen Diskussion über den Ärztemangel in 
Deutschland zu denken geben. Die Ergebnisse 
zeigten aber auch, dass die Strukturierung der 
Weiterbildung verbessert und die Ziele klarer 
besprochen werden müssen. Die mit viel Auf-
wand vorgenommene Befragung belegt, dass 
die BLÄK ihrer Verantwortung für die Struktur-
qualität der Medizin nachkommt und sich auch 
der Berufseinsteiger annimmt“, erklärte der 
BLÄK-Präsident, der gleichzeitig Vizepräsident 
der BÄK ist. Die Ergebnisse der Umfrage wurden 
wieder fachgruppenbezogen in Form von Mit-
telwerten dargestellt. Von den Weiterzubilden-
den waren 106 Fragen zu acht verschiedenen 
Fragenkomplexen zu beantworten. Der Frage-
bogen für die Weiterbildungsbefugten bein-
haltete 60 Fragen. Die Bewertung der einzelnen 
Fragen wurde überwiegend nach dem Schulno-
tenkonzept von 1 bis 6 vorgenommen. 

In der Zeit von Juni bis September ver-
gangenen Jahres lief die zweite bundes-
weite Befragungsrunde „Evaluation der 
Weiterbildung“ (EVA). Ziel des Projektes 
ist es, einerseits eine gute Weiterbildung 
zu garantieren und andererseits aber auch 
dem zunehmenden Ärztemangel in der Pa-
tientenversorgung entgegenzuwirken. Ein 
besonderes Anliegen ist es, den ärztlichen 
Nachwuchs zu motivieren, nicht in andere 
Berufsfelder zu wechseln oder ins Ausland 
abzuwandern. Daher hat die Bundesärzte-
kammer (BÄK) gemeinsam mit den Landes-
ärztekammern (LÄK) erstmals 2009 das 
Projekt EVA auf den Weg gebracht. „Die 
Umfrage EVA dient dazu, die aktuelle Situ-
ation in den Weiterbildungsstätten darzu-
stellen, um die Qualität der Weiterbildung 
zu sichern beziehungsweise zu optimieren“, 
erläutert Dr. Max Kaplan, Präsident der
Bayerischen Landesärztekammer (BLÄK).

Zahlen und Ergebnisse

Von 2.650 aktiven Weiterbildungsbefugten 
(WBB) haben sich 1.501 beteiligt, was einer 
Rücklaufquote von 56,6 Prozent entspricht. 
Diese 1.501 WBB haben angegeben, dass sich 
bei ihnen 8.506 Ärztinnen und Ärzte in Wei-
terbildung befinden. Darüber hinaus haben 
155 Weiterbildungsassistenten (WBA) unab-
hängig davon über die Homepage der BLÄK im 
„Meine BLÄK“-Portal an der Befragung teilge-
nommen. Insgesamt haben 3.860 WBA, also 
44,6 Prozent, den Fragebogen ausgefüllt und 
abgesandt. „Somit schneidet Bayern im Bund-
Länder-Vergleich bei den Rücklaufquoten ganz 
gut ab“, so Kaplan weiter.

Die Ergebnisse der Befragung, die von Juni bis 
September 2011 in allen 17 LÄK stattfand, ha-
ben sich im Bundesvergleich zu 2009 im Mittel 
in allen Fragenkomplexen verbessert. Die Glo-
balbeurteilung fällt mit der Note 2,44 gut aus 
(2009: 2,54). Für Bayern gab es 2011 folgende 
Note: 2,32 (2009 2,50). Dieser Trend spiegelt 
sich auch in den weiteren Fragekomplexen wi-
der. Mit „gut“ (2,09 – Bayern 2,02) bewerten 
die Weiterzubildenden die Betriebskultur. Zu-
frieden sind sie auch mit der Vermittlung von 
Fachkompetenz (2,29 – Bayern 2,22) und mit 
der Führungskultur (2,32 – Bayern 2,25).

Gute Weiterbildungsnoten in Bayern

Prozentuale Häufigkeit nach Schulnoten in den Fragenkomplexen Bayerische
Landesärztekammer versus Deutschland (gerundet auf ganze Zahlen).
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